
EDINGEN-NECKARHAUSEN

So erreichen Sie die Lokalredaktion:

Tel. Redaktion: 0 62 21 - 519 57 33
Fax Redaktion: 0 62 21 - 519 957 33
E-Mail: Edingen-Neckarhausen@rnz.de

Rathaus Edingen-Neckarhausen. Termi-
ne nach Vereinbarung, Telefon-Zentrale:
06203 808-0.
Evangelische Gemeinde Edingen. Pfarr-
büro und Kirche, Telefon 06203 892253.
Evangelische Gemeinde Neckarhausen.
Pfarrbüro, Telefon 06203 922866. 9.30
Uhr Krabbelgruppe.
Katholische Seelsorgeeinheit Mannheim
St. Martin. 17.50 Uhr Rosenkranz, 18.30
Uhr Wort-Gottes-Feier, jeweils in St.
Bruder Klaus, Edingen.
Die Bücherei St. Bruder Klaus. 11-12 Uhr
geöffnet, Kolpingstraße, Pfarrheim.
Die Bücherei St. Andreas. 16.30-18 Uhr
geöffnet, Fichtenstraße 11 a.
Kleiderstube im „Edinger „Schlössel“.
16-18 Uhr geöffnet, Hauptstraße 35.
FahrzeitenFähre.7-18Uhr,Pausevon11-
12 Uhr.
Freizeitbad Neckarhausen. Wegen Sa-
nierungsarbeiten geschlossen bis Ende
November.

LADENBURG

Katholische Seelsorgeeinheit Laden-
burg-Heddesheim. 18.30 Uhr Heilige
Messe, St. Gallus, Ladenburg.
Pflegestützpunkt Rhein-Neckar-
Kreis/Seniorenbüro. Dürrestraße 2,
Weinheim, Telefon 06221 522-2699.
Kirchliche Sozialstation „Unterer Ne-
ckar“. 8-15 Uhr Bürozeit, Telefon
06203/92950.
Erziehungsberatungsstelle. Beratung,
Diagnostik, Psychotherapie, Brauergas-
se 3, Tel. 06203 12928, Sprechzeiten Mon-
tag-Freitag nach telefonischer Vereinba-
rung (AB).
Ökumenische Hospizhilfe Weinheim. Tel.
06201 185800.
Stadtbibliothek. 8-15 Uhr geöffnet; Ser-
vicezeit von 10-15 Uhr, Hauptstraße 8.
Tourist-Info. 10-15 Uhr geöffnet, Haupt-
straße 8.
Wochenmarkt. 7-13 Uhr auf dem Markt-
platz.
Ausstellung.9-12Uhrund13-16Uhr„500
Jahre evangelisches Gesangbuch“,
Kreisarchiv, Trajanstraße.

NOTDIENSTE

Apothekennotdienst. Kronen-Apotheke,
Heddesheim, Beindstraße 34, Telefon
06203 42409. nip

Bürgersprechstunde am Donnerstag
Ladenburg. (RNZ) Bürgermeister Stefan
Schmutz lädt am kommenden Donners-
tag, 5. September, von 16 bis 18 Uhr zur
Bürgersprechstunde ein. Eine Anmel-
dung ist bis heute, 3. September, per Mail
an post@ladenburg.de unter Angabe des
Namens, der Telefonnummer und des
Themenschwerpunkts möglich.

„Lebensqualität darf nicht zu kurz kommen“
Die neuen Köpfe am Ratstisch – Heute: Oliver Steigerwald von den Grünen

Von Axel Sturm

Ladenburg. Schon einige neue Laden-
burger Stadträte wurden in der RNZ vor-
gestellt. Der Name Steigerwald lässt den
einen oder anderen Leser erst einmal
stutzen: Steigerwald als neuer Stadtrat?
Marius Steigerwald sitzt doch schon seit
vier Jahren im Gemeinderat! Bei der heu-
tigen Vorstellung handelt es sich aller-
dings um Oliver Steigerwald, Vater von
Marius, der mit 2315 Stimmen neuer-
dings die Grünen vertritt. Sein Sohn
stellte sich nicht mehr zur Wahl auf.

„Es war für mich sicherlich kein
Nachteil, dass der Name Steigerwald in
der Kommunalpolitik bekannt ist“, sagt
der 62-jährige Oliver Steigerwald la-
chend, der von seinem Sohn nach seiner
Wahl einige Ratschläge bekam. „Mach’
erst mal langsam und schau’ dir alles ganz
entspannt an“, meinte Marius, der aus be-
ruflichen Gründen keine zweite Amts-
zeit mehr anstrebte.

„Wie der Vater, so der Sohn?“, ist die
erste Frage der RNZ zu Besuch im Alt-
stadt-Haus, das auf mittelalterlichen
Fundamenten gebaut ist und auf ge-
schichtsträchtigem Boden steht. Es wird
von Oliver Steigerwald und seiner Frau
Claudia Haas-Steigerwald bewohnt. Sei-
ne Frau, die eine Werbeagentur in La-
denburg besitzt, schrieb jüngst bei den
Baden-Württembergischen Literaturta-
gen positive Schlagzeilen, als sie in der Se-
bastians-Kapelle ihr neuestes Buch „Per-
sönlichkeiten im Portrait“ vorstellte.

Sein Sohn Marius und Oliver Stei-
gerwald sind sich in einigen Dingen ähn-
lich: Beide sind interessiert, offen und re-
spektieren selbstverständlich andere
Meinungen. Beide gelten außerdem als
kontaktfreudig. Auch das Thema Ehr-

geiz trifft wohl auf beide zu. „Als mich
Max Keller fragte, ob ich auf die Liste der
Grünen gehen würde, sagte ich ja, aller-
dings unter einer Bedingung: Ich wollte
einen vorderen Listenplatz haben, um
meine Wahlchancen zu verbessern“, er-
zählt Steigerwald, der in Frankfurt ge-
boren und mit seiner Schwester in Neuß
bei Düsseldorf aufgewachsen ist.

Sein Elternhaus war katholisch ge-
prägt. Steigerwald war Gruppen- und
Jugendleiter, und als Lektor lud er zu re-
ligiösen Lesungen in die Pfarrgemeinde
ein. „Die Katholiken im Rheinland ver-
stehen aber auch zu feiern“. Daran er-
innert er sich gern.

Auch Sohn Marius war für die
Grünen im Gemeinderat

Politisiert wurde im Elternhaus
eigentlich nie. Katholiken wählen CDU,
war die Einstellung in der Familie. Oli-
ver machte sein Abitur, als in Deutsch-
land die Grünen gegründet wurden. „Sich
für die Natur und Gerechtigkeit einzu-
setzen fand ich nicht verkehrt“, sagt Stei-
gerwald, dass er die Themen der Grünen
mit Interesse verfolgte.

Dem Abitur im Jahre 1982 folgte eine
Ausbildung bei der Deutschen Bank in
Düsseldorf. Dort lernte er reiche Kunden
kennen, und schon damals stellte er sich
die Gerechtigkeitsfrage. Junge Men-
schen, die schon ein großes Vermögen be-
saßen, das sie sich aber nicht erarbeitet
hatten, warfen bei Steigerwald Fragen
auf.

Nach der Ausbildung ging es für ihn
zum Bund. Dort leistete er seinen Dienst

bei der Fernmeldeeinheit in Bonn. Der
junge Soldat war nach der Grundaus-
bildung im Auswärtigen Amt tätig, wo er
die Lochkarten für den Pressespiegel er-
stellte, um den damaligen Außenminis-
ter Hans Dietrich Genscher bei seinen
Auslandsreisen mit den aktuellen Nach-
richten zu versorgen.

Nach seiner Banklehre und der Bun-
deswehrzeit studierte Steigerwald an der
Universität in Passau Betriebswirt-
schaft.DemjungenStudentenkamendort
seine Feiererfahrungen in der katholi-
schen Gemeinde zugute. „In Passau gab
es mindestens zehn Brauereien, die alle
einen eigenen Biergarten hatten – da
musste man schon trinkfest sein“, erin-
nert sich Steigerwald lachend. Viel Er-
fahrung sammeln konnte er bei einem
Auslandssemester, das den jungen Stu-
denten nach Tours in Frankreich führte.

Nach Abschluss des Studiums im Jah-
re 1991 ging es nicht mehr zurück ins
Rheinland. Steigerwald nahm eine Stelle
im Vertrieb beim Mannheimer Pharma-
Unternehmen Phönix an. In der Qua-
dratestadt lernte er auch seine Frau Clau-
dia kennen, die er 1998 heiratete. Die ein
oder andere Fahrradtour führte das jun-
ge Ehepaar, das mit den Söhnen Marius
und Fabien Zuwachs bekam, auch nach
Ladenburg. „Wir haben uns beide in das
kleine Städtchen verliebt“, erzählt der
Betriebswirt. Die Möglichkeit zum Kauf
eines Hauses in der Altstadt sei ein
Glücksfall gewesen. Hier lebt die Fami-
lie seit nunmehr 26 Jahren.

Einen beruflichen Aufstieg erfuhr der
Familienvater, als er beim Automobil-
Ersatzteilhändler „Motor-Service“ in
Heilbronn eine neue Stelle antrat. Dort
arbeitet der 62-Jährige bis heute. „Ich
stehe beruflich noch voll im Saft – die Le-

bensqualität darf aber nicht zu kurz kom-
men“, beschreibt Steigerwald seine Le-
benseinstellung. Er nimmt sich daher
gerne Zeit, um auch am Ratstisch seinen
Mann zu stehen.

Bei einer Fahrradtour verliebte
er sich in Ladenburg

Steigerwald bringt sich vielseitig in
seiner Heimatstadt ein. Er trat im letz-
ten Jahr den Grünen bei: „Sie packen die
richtigen Themen an und setzten sich für
eine intensive Bürgerbeteiligung ein“, so
Steigerwald, der in der ersten Sitzung als
Verwaltungs-Ausschuss-Mitglied ge-
wählt wurde.

Stark verwurzelt ist der bekennende
Christ in der katholischen Kirchenge-

meinde in Ladenburg. Steigerwald ist
Mitglied des Gemeindeteams, nach einer
Fortbildungsmaßnahme darf er theolo-
gische Kurse abhalten. Außerdem gestal-
tet er gemeinsam mit dem evangelischen
Pfarrer David Reichert an Silvester den
Jahresabschluss-Gottesdienst. Beson-
ders wichtig ist ihm die Ökumene, daher
spielt er im evangelischen Posaunenchor
Posaune. Einige Jahre war der Blech-
bläser auch in der Stadtkapelle aktiv.

Sportlich ist der neue Stadtrat eben-
falls. Mit seiner Frau gründete er das Dra-
chenboot-Team „Neckarinen“. Weil ihn
Triathlon schon immer interessiert hat, ist
der sportliche Stadtrat außerdem akti-
ver Teilnehmer beim LSV-Römer-Man.
Etwas gemächlicher sind hingegen seine
Wanderungen. Ziel ist oft der Pfälzer
Wald,woersichnachderWanderungüber
ein Gläschen Wein freut. Und auch Städ-
tereisen interessieren ihn.

Oliver Steigerwald auf der Gartenterrasse seines Wohnhauses in der Altstadt. Foto: stu

Bänke waren schon beim Frühschoppen voll
Neckarhäuser Vereine freuten sich am Kerwesonntag über zahlreiche Gäste – Landfrauen entwendeten kurzzeitig die Kerwe-Schlumbel

Von Hannelore Schäfer

Edingen-Neckarhausen. Eines der Lie-
der, das die Musikvereinigung Neckar-
hausen bei ihrem beschwingten Platz-
konzert spielte, „You are my Sunshine“,
wurde bei der Neckarhäuser Kerwe Rea-
lität. Denn strahlenden Sonnenschein gab
es reichlich am Kerwesonntag. Zum
Glück hatten die Veranstalter zahlreiche
Schirme aufgespannt, von denen sich die
Besucher auf den Bankreihen ein wenig
„beschatten“ ließen. Der Spruch „Essen
und Trinken gehen immer“ hatte mit klei-
nen Abstrichen auch bei sommerlichen 30
Grad seine Gültigkeit.

Das Kerwe-Karree auf dem gesperr-
ten Parkplatz am Freizeitbad war gut ge-
füllt, als die Aktiven der Vereine und des
SPD-Ortsvereins Wurstkocher, Pfannen
und Fritteusen auf Temperatur brach-
ten. Die Besucher ließen es allerdings lo-
cker angehen, es blieb auf den Bänken
noch genügend Freiraum für alle. „Wir
können zufrieden sein. Unser Weiß-

wurst-Frühschoppen kam trotz der Hit-
ze gut an“, freute sich SPD-Fraktions-
vorsitzender Michael Bangert, während
seine Gemeinderatskollegin Aleksandra
Janson den kleinen Rest als Wegzehrung
für andere Aktive verpackte.

Im gemeinsam betriebenen „Kerwe-
Bembel“ von FC Viktoria und Gesang-
verein Neckarhausen waren die Helfer
derweil am Rotieren. Den
heißesten Job hatte wohl
Corinna Kuhn an der Frit-
teuse inne. Schnitzel mit
Pommes waren ebenso ge-
fragt wie Brat- und Curry-
wurst. Und auch die Fans
von Leberknödeln mit Sauerkraut ka-
men auf ihre Kosten.

Was die Besucheranzahl betreffe, ha-
be der mildere Samstagabend den heißen
Sonntagmittag noch getoppt, so Heike
Seitz. „Es ist eine gute Sache, dass das
Kerwe-Brauchtum gepflegt und das An-
gebot auch angenommen wird“, fand der
Vorsitzende des Kultur- und Heimatbun-

des, Markus Schläfer, und fügte hinzu:
„Das Engagement der Vereine bedeutet
auch einen Zugewinn für die Gemein-
de.“ Außerdem könne sich das Rahmen-
programm sehen lassen. Für die Kinder
sei ebenfalls etwas geboten.

Über etwas mehr Resonanz hätten sich
die Sportfischer gefreut. Sie hatten ihr
Fischerhäusel geöffnet und boten neben

Fischbrötchen und Fisch-
Nuggets zum Mittagstisch
auch Rindergulasch mit
hausgemachten Knödeln
und Rotkraut an. „Unser
Gulasch nach Art des Hau-
ses ist besonders saftig, da-

für investieren wir viel Zeit und Mühe.
Da hätten wir uns etwas mehr Gästezu-
spruch erhofft“, sagte Vereinsvorsitzen-
der Jürgen Hauck und ergänzte: „Mal se-
hen, wie unsere Bilanz ausfällt. Dann ent-
scheiden wir weiter.“

Bei den Landfrauen herrschte hin-
gegen „Highlife“. Im geräumigen Hof von
Landfrauenvorsitzender Christa Pfeiffer

saß man gemütlich beisammen. Neben
Kaffee ließen sich die Gäste die Cock-
tails als erfrischende Mix-Getränke zur
Vielzahl an Quetschkuche-Variationen
schmecken. Auch der geraubte Gast be-
kam ein Stück davon ab.

Die Kerwe-Schlumbel hatten die
Brauchtumspfleger der Viktoria auf der
Kerwebühne zwar an die Kette gelegt,
aber den Landfrauen gelang dennoch der
Befreiungsschlag. Es war ein hartes Ver-
handeln, bevor die Ladys vom Land den
Kickern ihre Schlumbel zurückgaben.
Neben zwei Kisten Sekt als Kaution wur-
den zwei Landmänner als fördernde Mit-
glieder geworben. Die Herren sollten zu-
dem über eine Anhängerkupplung samt
Anhänger verfügen, damit sie bei Events
den Warenkorb der Landfrauen trans-
portieren können.

„Jetzt fehlt nur noch der Narrhalla-
Marsch zur Kerwe“, meinte ein Vikto-
rianer,alsdieRegentinmitEskorteanihre
ursprüngliche Wirkungsstätte zurück-
befördert wurde.

Weniger los im
Fischerhäusel

Auf dem Parkplatz am Freizeitbad kamen die Gäste trotz der Hitze zusammen und genossen
das breite kulinarische Angebot und kühle Getränke im Schatten der Schirme.

Die Fußballer des FC Viktoria holten sich die Kerwe-Schlumbel von den Landfrauen zurück
(o.). Auch die Musikvereinigung trug zu einem gelungenen Fest bei. Fotos: fer
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